
Erſcheint Dienſtag Donnerſrag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungsyreisliſte Tr. 532.

Anzriger für Annabnrg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Gratis Heiluge: Aluſt Sonntageblatt

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15. Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr. Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

o. 27.
Amtlicher Ceil.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Muſterungsgeſchäft der Militär

pflichtigen aus der Gemeinde Annaburg Gemeinde,
Schloß, Königliche Oberförſtereien Annaburg und Thier
garten wird am

Freitag, den 23. März rr.
vormittags S. Ahr

im „Gaſthof zur Neuen Welt“ hierſelbſt abgehalten.
Die Militärpflichtigen werden darauf aufmerkſam ge

macht, daß ſte bei etwaigem unentſchuldigtem Ausbleiben
außer der Beſtrafung gemäß S 26,7 der Wehrordnung die
ſofortige zwangsweiſe Vorführung zu gewärtigen haben,
bezw. im Falle böswilliger Nichtgeſtellung als unſichere
Dienſtpflichtige behandelt und event. ſofort zum Dienſt
eingeſtellt werden können.

e I
örperz r Erſatzkommiſſion zu erſcheinen.

Anträge auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom Mi
litärdienſt in Berückſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe (Re
klamationen) ſind nur aus den in 8 32,2 a der Wehr-
ordnung angeführten Gründen zuläſſig und ſpäteſtens bis
zum 15. März er, auf den hierzu vorgeſchriebenen For
mularen in doppelter Ausfertigung an den Unterzeich
neten einzureichen.

Annaburg, den 5. März 1906.
Der Gemeinde Vorſteher Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Klaſſifikationsgeſchäft für die Reſerve

Laändwehr und Erſatzreſerve- Mannſchaften ſowie für die
ausgebildeten Landſturmpflichtigen in Bezug auf ihre Unab
kömmlichkeit wegen häuslicher Verhältniſſe bei etwa ein
tretender Mobilmachung findet zugleich mit dem Muſter
ungsgeſchäft der Militärpflichtigen aus der Gemeinde
Annaburg am Freitag, den 23. März er., vor

Haag liebe Geld.
41] Roman von Fritz v. Wickede.

(Fortſehzung.)

igspflichtige haben in reinlichem

ging geraden Wegs in den Salon, wo Helene
noch ſaß, ſo wie ſie der Rittmeiſter verlaſſen

atte

e mee er c

Etwaige Reklamationen ſind in zweifacher Ausfertigung
bis ſpäteſtens den 15. März er. durch Vermittelung des
Unterzeichneten dem Zivilvorſttzenden der Erſatz- Kommiſſion

Herrn Königl. Landrat Wieſand in Torgau einzureichen.
Annaburg, den 5. März 1906.

Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Unſer Kaiſer machte am Mitt-
woch Abend eine Automobilfahrt, beſuchte das
Opernhaus, hörte am Donnerstag militäriſche Vor
träge, eröffnete das Kaiſerin FriedrichHaus für das
ärztliche Fortbildungsweſen und wohnte Abends
einem Kapitel des Ordens vom Weißen Hirſchen
beim Fürſten Pleß bei.

im Kaiſerhauſe.
Dem „Reichsanzeiger“ zufolge verlieh der

Kaiſer der Prinzeſſin Eitel- Friedrich den Luiſenorden
mit der Jahreszahl 1813 1814.

Nordſeefahrt des Kaiſerpagres. Wie aus
Kiel berichtet wird, fährt das Linienſchiff „Kaiſer
Wilhelm II.“ nach Wilhelmshaven, um den Katſer,
der zur Rekrutenvereidigung dort eintrifft, an Bord
zu nehmen. Der Kaiſer will auf dem Schiff eine
Fahrt nach Helgoland machen und in Bremer-
haven wieder an Land gehen.

Wiener Blättern zufolge ſoll Kaiſer Wilhelm
als Gaſt des Kaiſers Franz Joſeph den diesjährigen
großen Manövern in OeſterreichSchleſten beiwohnen.
Wie verlautet, beabſichtigt auch König Eduard einer
früheren Einladung des Kaiſers hierzu Folge zu
leiſten

Das diesjährige Kaiſermanöver wird nach
dem „Armee Verordnungsblatt“ zwiſchen dem 3.

Helene blieb ſtumm und regungslos auf
ihrem Sitz es war, als meine ſie, die ge
ringſte Bewegung ſchon müſſe ihre geheimſten

brandenburgiſchen), 5. (poſenniederſchleſtſchen) Ar
meekorps einerſeits und dem 6. (ſchleſtſchen) Armee
korps anderſeits abgehalten werden.

Die Großlogen und Freimaurer ſtiſteten
aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares
100 000 Mark zu wohltätigen Zwecken.

Für unſere Krieger in Südweſtafrika hat
die deutſche Burſchenſchaft aus Anlaß der ſilbernen
Hochzeit des Katſerpaares 7000 Mk. geſtiftet.

Kamerun erhält einen neuen Gouverneur.
Gouverneur v. Puttkammer wird, wie die „Tägl.
Rundſch.“ erfährt, nicht mehr nach Kamerun zu
rückkehren, ſondern ſeine Entlaſſung aus dem Reichs
dienſt nehmen, um ſich in Rom niederzulaſſen.
Als ſein Nachfolger gilt in unterrichteten Kreiſen
Geheimrat Seitz im Kolonialamt, der Kamerun

kleinen Grenzverkehr ſowie im Meß- und Märkte
verkehr eingehenden ſawie des zum Reiſeverbrauch
mitgeführten Schweinefleiſches durch Anordnungen
der Regierungspräſidenten an die ruſſiche Land
grenze anſtoßender Bezirke zugelaſſen werden. Alle
ſonſtigen, dieſem Verbot entgegenſtehenden oder
über dieſes Verbot hinausgehenden veterinärpoli
zeilichen Anordnungen über die Einfuhr von
Schweinefleiſch aus Rußland werden aufgehoben.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Be
kanntimachung betreffend die Ein und Durchfuhr
von Schweinefleiſch aus Rumänien, Serbien und
Bulgarten.

Die Marokko- Konferenz in Algeciras wird
nach römiſchen Meldungen wahrſcheinlich vertagt
werden, da Deutſchland die neueſten Vorſchläge
Frankreichs in der Polizeifrage für unannehmbar
erklärt habe. Dieſe Darſtellung der Sachlage weicht
weſentlich von den übrigen Meldungen ab, nach

h

mir zu fühlen. Etwas ſteht zwiſchen uns,
kannſt du kein Vertrauen zu mir haben 2“

Sie ſenkte die Augen vor ſeinem forſchenden

Helene warf Werdau einen verachtungsvollen
Blick zu, den er jedoch unbeachtet ließ.

„Gut,“ ſagte ſte, ich gehe darauf ein hierhaben Sie Jhre dreißigtauſend Mark, den Reſt
erhalten Sie in einigen Tagen.“

Der Rittmeiſter nickte befriedigt.
„Jch wußte, daß wir uns einigen würden,“

ſprach er gelaſſen, indem er das Geld einſteckte.
„Jch werde in acht Tagen wiederkommen,
gnädige Frau, iſt Jhnen dieſer Zeitpunkt ge
nehm 2“

Helene nickte bloß eine tiefe Scham über
ſiel ſie, daß es ſo weit mit n gekommen war,
ſich mit einem ſolchen Menſchen einlaſſen zu
müſſen. Was ſie in jugendlichem Unverſtand vor
Jahren einſt geſündigt hatte, mußte ſie jetzt

bitter büßen. aHoch erhobenen Hauptes, mit einem Lächeln
auf den Lippen empfahl ſich Herr von Werdau
der Dame des Hauſes.

Als er drunten ſeinen mageren Gaul beſtieg,
um heimzukehren, kam Rembold gerade in den
Hof geritten. it verwunderten Blicken maß
er den Mann, der uneingeladen ſonſt nicht zu
kommen wagte

Herr von Werdau ſetzte ſich feſter in den
Sattel, dann lüftete er höflich den Hut und
ritt dabon, ohne ein einziges Wort an Eduard
zu richten.

Herr von Rembold zog die Stirn ſinſter
zuſammen. Er ſtieg eilig vom Pferde und

Als ſie im Vorflur den feſten Schritt ihres
Gatten hörte, ſchrak ſte ängſtlich zuſammen
unwillkürlich langte ſie nach den Briefen, die ſte
in ihrer Kleidertaſche geborgen hatte.

18 Eduard eintrat, wendete ſie ihm ihr blaſſes
Antlitz zu, mit bebenden Lippen ſeinen kurzen
Gruß erwidernd.

„Jch begegnete im Hofe dem Herrn von
Werdau haſt du den Beſuch dieſes Menſchen
angenommen fragte Eduard, Hut und Reit
peitſche nachläſſig auf den Tiſch werfend.

S e d en et x„Sonſt war er dir doch höchſt unſympathiſch,“
fuhr Eduard in eiſigem Tone fort.

Eine glühende Röte ſtieg in das Antlitz der
jungen Frau, um aber ſofort einer tiefen Bläſſe
Platz zu machen.

„Werdau kam im Auftrage ſeiner Tochter,“
s Helene, mit der Hand nach einer Stütze
uchend.

„Dora ſchickt ihren Vater hierher fragte
en ſpöttiſch, „das iſt doch ſehr ſonder

ar

Helene fühlte all ihr Blut zum Herzen
ſtrömen. Er glaubte ihr nicht! O Himmel, was
mochte er von ihr denken

Mit einem tiefen Seufgzer ſenkte ſie ſchuldbe
wußt das Haupt.

Eine peinliche Pauſe entſtand, Herr von
Rembold war an ein Fenſter getreten und ſah
hinab, wenn er eine weitere Erklärung von ſeiner
Frau erwartete, ſo hatte er ſich getäuſcht.

Gedanken verraten
Endlich wendete ſich Eduard vom Fenſter

zurück. „Es iſt mir nicht lieb,“ ſagte er mit
ſcharfer Stimme, daß Werdau ſo unaufge
fordert hierher kommt. Jch bereue es überhaupt,
durch ſeine Vermittelung den Verkauf mit Ernſt
hauſen abgeſchloſſen zu haben. Ich gäbe viel
darum, dieſen Vorfall ungeſchehen machen zu
können. Man erzählt ſich gar ſeltſame Sachen
von dem Hauſe; welches einſt mir gehörte, und
die Hauptrolle bei dieſen Geſchichten ſpielen
Ernfthauſen und Werdau.“

Es war zum erſtenmal, daß Rembold in
Gegenwart ſeiner Frau ſo abſprechend über
Ernſthauſen urteilte ſie fühlte, daß er mit Be
dacht ſo zu ihr ſprach, und wieder bedeckte heiße
Glut ihr Antlitz

O, warum konnte ſie ſich nicht in ſeine
Arme ſtürzen, ihr Haupt an ſeine Bruſt bergen
m m alles ſagen, was ſie bedrückte, alles,
alles

Aber nein, ſie durfte nicht Nur unendliches
Leid hätte ſie durch ein Geſtändnis herauf
beſchwören können, und ſie mußte ſchweigen
m gen wenn ihr auch das Herz darüber

ach
Eduard war wortlos einigemal im Zimmer

auf und abgegangen Jetzt blieb er vor
Helene ſtehen und ſah ſie mit traurigen
Blicken an.

„Helene,“ ſagte er in ernſtem, aber weichemTon, „du ſcheinſt dich nicht niehr glücklich bei

Blick. O, wenn ſie hätte reden können, dürfen
„Dich drückt etwas,“ fuhr er mit leicht

zitternder Stimme fort warum willſt du nicht
offen gegen mich ſein Offenheit iſt doch die
erſte Pflicht zwiſchen zwei Gatten.“

Sie erbebte, als er bei den letzten Worten
unwillkürlich ſeine Stimme erhob.

Ein ſcheuer Blick unter den geſenkten Lidern
hervor traf ihn

Wie bleich und doch wie ernſt und ent
ſchloſſen er ausſah!

„Jch habe nichts vor dir zu verbergen,“
kam es tonlos, faſt wider Willen von ihren
Lippen

Sie hatte eine Lüge geſprochen, er wußte es
ſo gut wie ſie, und heiß flammte es in ſeinen
Augen auf

Er bezwang ſich aber und ſagte ruhig
Wenn dem ſo iſt, dann habe ich nichts mehr
zu ſagen Er wendete ſich ab und ging
ſchweren Schrittes hinaus

Helene fuhr von ihrem Sitz empor ſo
haſtig und entſchloſſen als ob ſie ihm nach
eilen, ihn zurückrufen wolle, dann aber beſann
ſtes ſteh plötzlich Stöhnend ſank ſie zurück, das
Geſicht mit beiden Händen bedeckend

Was hatte ſie tun wollen Reden Sie
dürfte ja nicht ſte durfte jg nicht

Der Rittmeiſter war indeſſen wohlgemut
nach Hauſe geritten eine ſo große Summe
Geldes hatte er ſchon lange nicht beſeſſen

Tauſend Pläne und Entwürfe durchkreuzten



denen die Hoffnung nach Löſung der Bankfrage
vorhält, alſo von einer beabſichtigten Vertagung der
Konferenz keine Rede iſt. Am Sonnabend fand
die erſte und einzige Vollſitzung der Woche ſtatt, in
der hoffentlich eine Berſtändigung erzielt wurde.
Dann bliebe als unerledigter Punkt eigentlich nur
noch die Polizeifrage übrig, an der man doch nicht
die ganze Konferenz ſcheitern laſſen wird.

Oeſterreich -Angaru. Der ungariſche Miniſter
des Jnnern hat den Straßenverkauf von Zeitungen
verboten und erklärt, ſich eine Regelung des Einzel
vertriebes vorzubehalten. Das Verbot wurde mit
dem Hinweis begründet, daß die Zeitungen durch
entſtellende Berichte über die jüngſten Vorgänge
Beunruhigung ſchafften

Aorwegen. Der Staatsrat beſchloß, einen Ge
ſetzentwurf über die Staats und Kommunalbei-
träge zum Unterſtützungsfonds für Arbeitsloſe ein
zubringen. Das Geſetz ſoll am 1. Mai 1906 in
Kraft treten und bis ſpäteſtens Ende 1910 in Gel-
tung bleiben.

Rußland. Jn Moskau tagt gegenwärtig ein
Bund monarchiſcher Landwirte. Die Verſammlung
hat in einer Beſchlußfaſſung von der Regierung
verlangt, ſie möge durch Manifeſt oder Ukas die
Unverletzlichkeit des Privateigentums am Grund
und Boden ſowie die Unzuläſſikeit der Enteignung
feierlich verkünden. Ferner wird die Regierung
aufgefordert, ſie möge alle, die zum Aufruhr auf
reizen, im Heere agitieren, ſich zu regierungsfeind
lichen Handlungen organiſteren und Exploſivſtoffe
anfertigen vder aufbewahren, dem Standgerichte
behufs Verhängung der Todesſtrafe überliefern,
agitierende Bauern in die Berbannung ſchicken und
die Angeſtellten der kommunalen Jnſtitutionen,
deren ſchädliche Geſinnungsrichtung bekannt ſei,
ſtrengſtens überwachen. Obwohl die Regierung
in ihren Maßnahmen gegen die Revolutionäre von
Dag zu Tag ſtrenger wird, häufen ſich die Schreckens
taten. Beſonders oft werden jetzt junge Mädchen
verhaftet, die Attentate auf hohe Beamte verüben.

Unter Feſtſtellung einer allgemeinen Beſſe
rung der Finanzlage Rußlands kündigt Witte an,
daß man mittels Kreditoperationen etwa 600 bis
700 Millionen Rubel in Gold werde beſchaffen
müſſen. Da es nun gegenwärtig unmöglich ſei,
dies unter den gewöhnlichen Kreditbedingungen zu
tun, werde man zu mehr oder weniger außerordent
lichen Mitteln ſeine Zuflucht nehmen müſſen, zu
denen übrigens auch andere Staaten häufig griffen,
wenn ſie ſich in ähnlichen ſchwierigen Verhältniſſen

S beennc

Deutſcher Reichstag.
Bei ſehr ſchwach beſetztem Hauſe wurde am Donnerstag die

Beratung des Juſtizetats fortgeſetzt. Abg. Porzig (konſ.) brachte
Mängel des Konkursverfahrens zur Sprache und verwarf den
Zwangsvergleich. Bei der Umwandlung der Schwurgerichte in
Großſchöffengerichte handle es ſich gar nicht um eine Schmäle
rung der Volksrechte. Das müſſe immer wieder betont werden.
Als Redner dem Abg. Stadthagen (Soz.) „Ruppigkeit“ vorwarf,
belehrte ihn der Präſident unter größter Heiterkeit des Hauſes
daß das nur außerhalb, aber nicht innerhalb des Reichstags ge
ſagt werden dürfe. Abg. Lucas (nat.lib.) meinte, daß man den
Richtern ruhig Vertrauen ſchenken dürfe. Abg. Stücklen (Soz.)
blieb dabei, daß bei uns Klaſſenjuſtiz herrſche. Staatsſekretär
Nieberding betonte ſein eifriges Beſtreben, die Strafprozeßreform
zu fördern, bat aber das Haus, nicht Steine in den Weg zu
legen. Es ſei auch ſein Bemühen, die Schädigung der freien
Arbeit durch die Gefängnisarbeit zu verhüten. Abg. Kirſch (Ztr.)
war für die Gewährung einer Entſchädigung aus bundesſtaat
lichen Mitteln an Schöffen und Geſchworene. Ab. Dirkſen (frei
konſ.) lobte die deutſche Rechtspflege und ſprach über Schmutz
in Wort und Bild. Abhilfe müſſe erfolgen. Dem Abg. Kämpf

Papiere. Au

(frſ. Volksp.) konnte der Staatsſekretär erwidern, daß die Ein
führung des Poſtwechſelproteſtes wahrſcheinlich bevorſtehe. Nach
einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem Abg. Heine (Soz.) und
Herrn Nieberding über die Rechtspflege wird die Weiterberatung
auf Freitag vertagt.

Am Freitag wurde zunächſt der Geſetzentwurf betreffend die
„Ueberleitung von Hypotheken des früheren Rechts“, bei dem
beſonders Bayern intereſſiert iſt, in erſter und zweiter Leſung
angenommen und dann der Reichsjuſtigetat weiterberaten. Abg.
Rören (Ztr.) bezeichnete die Ausführungen des Abg. Heine
(Soz.) über unſere Rechtspflege als übertrieben, wenn ſich auch
manche Richter von ihren religiöſen und politiſchen Anſchauungen
beeinfluſſen ließen. Redner ſprach dann über den Schmutz in
Wort und Bild. Abg. Wallau (nat.lib.) erklärte ſich für die
Gewährung von Vergütungen an Schöffen und Geſchworene und
zeigte ſich empört über die Art, wie Herr Heine Einzelfälle ver
allgemeinert habe. Staatsſekretär Nieberding teilte auf eine
Anfrage mit, daß die Frage der Schaffung von Gerichten für die
Jugend erwogen werde. Abg. Böckler (Antiſ.) rügte die Be
handlung ſeines Parteifreundes Kröſell in einer Strafſache und
wurde wegen eines Angriffs auf den Stargarder Stagatsanwalt
zur Ordnung gerufen. Abg. MüllerMeiningen (frſ. Volksp.)
legte ein Wort für den Richterſtand ein, hielt aber eine Häufung
„unbegreiflicher“ Urteile in Sachſen für vorliegend. Abg. Spahn
(Ztr.) wandte ſich gleichfalls gegen den Abg. Heine, für den ſo
dann Abg. Thiele (Soz.) eintrat. Abg. Lenzmann (frſ. Volksp.)
äußerte ſich zur Schwurgerichtsfrage. Nach einer Rede des Abg.
Kröſell (Antiſ.) wurde die Weiterberatung um 7 Uhr Abends
auf Sonnabend vertagt.

Preußiſcher Landtag.
Nach endgültiger Annahme des Geſetzentwurfs über die Er

hebung von Abgaben für katholiſche Kirchen und nach Erledigung
des Etats der Bauverwaltung wurde am Freitag der Kultüsetat
weiterberaten. Die Budgetkommiſſion beantragte, Eingaben um
Beſſerſtellung der Volksſchullehrer und Lehrerinnen für erledigt
zu erklären. Anträge der Freikonſervativen und Freiſinnigen
erſuchten die Regierung, für dieſen Zweck im nächſten Etat
2 Mill. Mark bereitzuſtellen und die Eingaben der Regierung
zur Berückſichtigung zu überweiſen. Es folgte eine längere Er
örterung über die Selbſtverwaltung und die Schulaufſicht, in der
Miniſterialdirektor Schwartzkopff erklärt Die Schule iſt eine Ver
anſtaltung des Stagates, es liegt der Untgrrichtsverwaltung äber
fern, in die Rechte der Selbſtverwaltung einzugreifen. Miniſter
Dr. Studt: Wir halten daran feſt, daß wir zurzeit die Geiſtlichen
bei der Schulaufſicht nicht entbehren können. Ferner teilt der
Miniſter mit, daß die Einzelheiten der Reform des höheren
Mädchenſchulweſens abſolut noch nicht feſtſtehen. An die Gleich
ſtellung der Frauen und die Gewährung politiſcher Rechte denken
wir nicht, auch die Berechtigungsfrage ſoll nicht entſchieden wer
den. Nach weiterer kurzer Beſprechung vertagt ſich das Haus
auf Sonnabend

Lokales und Provinzielles.

ſchrift, daß bei verſicherungspflichtigen Perſonen
ein Drittel der Beiträge auf den Arbeitgeber entfällt,
findet ſich inſofern vielfach in den Lehrverträgen,
als vereinbart iſt, daß der Lehrling bezw. deſſen
Vater die Beiträge allein tragen ſoll. Wir machen
darauf aufmerkſam, daß eine ſolche Vereinbarung
nichtig iſt und außerdem der Arbeitgeber ſich ſtraf
fällig macht, weil ſie gegen das Verbot der ver
tragsmäßigen Abweichung von den geſetzlichen Be
ſtimmungen zum Nachteile der Verſicherten verſtößt.

Etne Verfügung über den Handel
mit Giften iſt für Preußen vom Miniſter des
Jnnern erlaſſen worden. Darin iſt auch das be
rüchtigte Lyſol, wenn es mehr als ein Proz. der
Kreſolzubereitung enthält, unter die Gifte aufge
nommen, zu deren Verabfolgung es eines Gift
ſcheines bedarf, dadurch wird dem Unheil, das mit
dem Lyſol in neuerer Zeit ſo vielfach angeſtiftet
worden iſt, hoffentlich geſteuert werden.

h

die Garderobe wurde einer ein

Krankenkaſſenbeiträge für Lehrringe Eine Abweichung von der geſeblichen Vor mere de

Als Werdau für einen Augenblick vom

(Eingeſandt.) Die angeordnete Bekannt
machung, betreffs des Verbots mit Karren, Wagen
etr. die Bürgerſteige zu befahren, ſcheint nicht
überall hinreichend bekannt zu ſein. Jn dieſer Be
kanntmachung iſt eine weſentliche beſſere Ordnung
getroffen worden, wenn ſie eben befolgt wird. So
erlaubte ſich ant Montag voriger Woche ein Motor-
radfahrer, ich will ihn nicht namhaft machen, den
Bürgerſteig, eine äußerſt gefährliche Ecke am
Waiſch' ſchen Grundſtück unſicher zu machen. Ein
Unglück hätte paſſteren können, wenn nicht im
letzten Augenblick zwei kleine Kinder rechtzeitig zur
Seite ſprangen. Wo ſoll dieſes aber hinführen
Ebenſo muß das Befahren der Promenade mit
dieſen Rädern und auch für andere ſtreng unter
ſagt und geahndet, und durch Warnungstafeln be
kannt gemacht werden. Alle, na, aber der größte
Teil ſtimmt für den Wahlſpruch e „Bitte weiter
fahren ganz ohne Bedenken! Wenn wir uns mit
dem Sprichwort: „Was dem einen recht iſt, iſt dem
andern billig,“ die Anſicht teilen, müßte auch dem
Poſtwagen das Befahren der Promenade verboten
werden. Die Staatskaſſe hat eher einen Fond zum
Vereinahmen von Poltizeiſtrafgelder, aber keinen
zum Auszahlen von ſolchen. Da unſer Annaburg
ſich ſtetig fortentwickelt, ſo ſollen auch durchgreifende
Polizeimaßregeln am Platze ſein, damit den Sünden
böcken ein bißchen die Ohren lang gezogen werden.

Futterbau und Viehzucht. Mit Recht wird
der Viehzucht und infolgedeſſen auch dem Futterbau
jetzt überall mehr Bedeutung beigelegt. Das wert
vollſte Futter iſt unbedingt der Klee. Derſelbe kann
aber bekanntlich nur bei reichen Mengen von Kalk
und Phosphorſäure gedeihen An beiden Stoffen,
beſonders aber an Phosphorſäure, ſind alle unſere
Böden, und iſt auch der Stallmiſt ſehr arm. Für
Sommergetreide, in welches Klee eingeſäet werden
ſoll, muß daher jetzt überall da, wo es noch nicht
geſchehen iſt, kräftig mit Thomasmehl gedüngt
werden; Kleemüdigkeit. verſchwindet dadurch voll
ſtändig

Jeſſen. Jn prächtiger Weiſe hat unſere Stadt
die Silberhochzeit des Kaiſerpagres gefeiert. Es
fand am Montag abend ein Fackelzug der könig-

Herrn Amtsrichter Dr. Hoern

meiſter Otto nach dem erſten Geſange r
Amtsrichter Dr. Hoerning die Feſtrede, die in ein
dreifaches Hoch auf das hohe Jubelpaar ausklang.
Eine während des Kommerſes veranſtaltete Samm-
lung zum Krankenhausfonds brachte Mk. 306,85,
denen der Fechtverein aus gleichem Anlaß noch
Mk. 381,20 hinzufügte. Am geſtrigen Dienſtag
veranſtaltete die Schule eine Feier im Saale des
Deutſchen Hauſes abends erſtrahlte die ganze Stadt
in einem Meer von Licht, ein Jeder trug zur Jllu
mingation bei. So hat unſere Stadt in würdiger
Weiſe die Silberhochzeit des Kaiſerpaares begangen

Biehla. Aus Anlaß des Doppelfeſtes im Kaiſer
hauſe hat Herr Direktor Haveſtadt 1000 Mark zu
einer Beamten Unterſtützungskaſſe in ſeiner Fabrik
überwieſen. Auch iſt ein Grundſtück zur Erbauung
von Beamtenhäuſern erworben worden.

Schildau, 2. März. Ein ſehr betrübender Un
glücksfall ereignete ſich am Dienstag in Sitzenroda.
Das jährige Töchterchen des Gaſtwirts Dähnert

Ein höhnendes Lachen war die Antwort.
ieſiger Aufenthalt zählte nur noch nach Tagen.
ie Schulden, die er hie und da gemacht hatte,

vllte Dorag aus dem Erlös des Gutes zahlen,
enn Buchenhain mußte jedenfalls verkauft

werden.

Was aus ſeinen beiden Kindern werden
ſollte, darum kümmerte er ſtch wenig. Schließ
lich gab es ja noch einige Verwandte, die ſich,
wenn er einmal nicht mehr da war, Doras und
des Knaben annehmen würden. Dora war
überhaupt alt und klug genug, um für ſich ſelber
i ſorgen darüber ließ ſich Herr von Werdau
ein graues Haar wachſen.

Mit dieſen Betrachtungen waren die häus
lichen Angelegenheiten erledigt; jetzt galt es nur
noch, den Reiſeplan ſorgfältig zu durchdenken
und die angenehmſte und billigſte Fahrt feſt
zuſtellen. Unmittelbar nach der Reſidenz zu
reiſen, ſchien ihm nicht ratſam Ernſthauſens
wegen, den ihm ein mißgünſtiger Zufall gerade
in den Weg führen konnte.

Das beſte war jedenfalls, er ſchützte ſeiner
Tochter gegenüber eine kleine Reiſe in die nächſt
gelegene größere Stadt vor, und fuhr von dort,
ohne ſich in der Refſidenz aufzuhalten, ohne
Unterbrechung nach dem Süden. Wenn die
lange Reiſe auch etwas anſtrengend war, erhatte ja dann genügend Zeit zum ausruhen
die Hauptſache war, je weiter von der Heimat,
deſto beſſer.

Jn der fröhlichſten Stimmung langte der
Rittmeiſter zu Hauſe an.

Nachdem er eine Erfriſchung z ſich ge
nommen, ordnete und ſichtete er ſeine wenigen

e Kopf. Eins ſtand feſt bei ihm: ſein
gehenden Muſterung unterworfen. Das alles
war bald viel eher, als Herr von
Werdau ſelbſt gedacht.

Den ganzen langen Abend allein zuzu
bringen, dazu hatte der eingefleiſchte Lebemann
keine Luſt. Das Wetter war kalt, aber ſchön,
und Werdau beſchloß, noch eine luſtige Geſell
ſchaft aufzuſuchen, mit der er ſchon manche
Nacht durchjubelt hatte. Er ſteckte Geld zu
ſich und ließ den magern Gaul abermals
ſatteln.

Es dämmerte ſtark, als der Rittmeiſter
Buchenhain verließ, um nach dem Dorfkrug zu
reiten, in dem ſich ſeine Zechkumpane zu ver
ſammeln pflegten.
Herr von Werdau war nicht ſehr wähleriſch
in ſeinem Umgang. Zur Not genügte ihm ein
Pächter oder ein ländlicher Grundbeſitzer, dem
er noch durch ſeinen Adel und ſeine beſſeren
Manieren Achtung einflößen konnte

Die Geſellſchaft, die er heute antraf, ſtellteſeine Anſprüche vollkommen zufrieden.

Er wurde mit lärmenden Zurufen empfangen
und ſaß bald vergnügt im Kreiſe der Zecher
Nachdem man eine Weile geplaudert, wurde

ein Spiel in Vorſchlag gebracht, an dem fich
Werdau natürlich ſehr eifrig beteiligte

Die Stunden gingen wie im Fluge dahin.
Der Rittmeiſter hatte anfänglich mit Glück ge
ſpielt, do gann er jetzt zu verlierenVom Wein und vom Arger erhitzt, ließ er

zu immer größeren Einſätzen hinreißen
er die Glücksgöttin hatte ihm den Rücken

gewendet und ließ ihn ſchmählich im Stich.

Spieltiſch aufſtand, um ſich an einem Glas
Wein zu erquicken, begegnete ſein Blick einem
höhniſch lächelnden Antlitz

Der junge Baring ſtand vor ihm.
Werdau erblaßte leicht; er wüßte, daß der

junge Mann ſeit jenem Auftritt bei Ernſthauſen
ſein Feind war.

ährend er noch unſchlüſſtg war, wie er
ſich gegen ihn zu benehmen habe, trat Baring
dicht an ihn heran und ſchlug ihm derb auf die
Schulter.

„Ein Unglückstag für Sie, Werdau,“ höhnte
er frech; „ja, hier geht's anders zu, als bei
dem feinen Herrn.“

Der Rittmeiſter verſuchte es vergeblich, ſich
eine gewiſſe Haltung zu gebeit; er fürchtete den
kräftigen, überlegen ſtarken Mann, der in dro
hender Haltung vor ihm ſtand.

„Laſſen Sie mich, Baring,“ ſagte er endlich;
„wenn man Ihnen unrecht getan hat, ich kann
gewiß nichts dafür.“

Der junge Mann lachte höhniſch auf und
folgte Werdau zu dem Spieltiſch, wo er ſich
dicht hinter ihm aufſtellte.

Der Rittmeiſter zitterte vor Wut; die ſpöt
tiſchen Ausrufungen des hinter ihm Stehenden,
wenn er verlor, brachten ſein Blut in Wallung.
Lange hielt er an ſich, denn er ſcheute mit dem
jungen Mann Streit anzufangen. Aber der
Verdruß über ſeinen nicht unbeträchtlichen Spiel
verluſt, der im Ubermaß genoſſene Wein, das
alles ſtieg ihm jäh zu Kopf. Seiner nicht
mehr mächtig, wendete er ſich gegen Baring
und forderte ihn auf, ſeinen Platz zu verlaſſen.

Werdau fuhr ſich ſchweratmend über die
Stirn, aber noch hielt er an ſich. t

„Jch gehe,“ ſagte er zu den Spielern.
„Natürlich, weil Sie kein Geld zum ſpielen

mehr haben,“ ſpöttelte Baring; bei Ernſthauſen
hatten Sie es beſſer.“

Werdau biß i in die Lippen und wendete
ſich ſchweigend ab, um ſeine Zeche zu berichrichtigen. Die andern erhoben ſich jetzt von

ihren Sitzen und riefen dem Ruheſtörer e
endlich ſeine Spöttereien zu laſſen, da ſie c
ſonſt ins Mittel legen würden.

Baring ſah ſie verächtlich an, aber er ſagte
kein Wort mehr und verließ trotzig, ohne Gruß,
das Zimmer.

Die Zurückbleibenden drangen nun in
Werdau, er möge 53 nicht gehen, und dieſer
ließ ſich nur zu leicht bewegen, ſeinen Aufbruch
zu verzögern.Die Karten wurden beiſeite en und
den Getränken um ſo tapferer zugeſprochen.

Tüchtig berauſcht machte ſich Werdau als
einer der letzten auf den Weg. r mit Mühe
vermochte er ſich aufrecht im Sattel zu erhalten;
das arme Pferd wurde mit Peitſchenhieben
reichlich bedacht, bis es ſich endlich in eine Art
von Galopp ſetzte, welcher das Gleichgewicht
des Reiters im Sattel noch mehr gefährdete.

Werdau mochte auf dieſe Weiſe etwa die
Hälfte des Weges zurückgelegt haben, als plötz
lich eine dunkle Geſtalt vor ihm auftauchte.

Es war Baring, der ihm ungeſtüm in die
Zügel fiel.

Gortſesung folgt.86G 11
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Mädchen erhängt aufgefunden
vor einigen Tagen Geld zum Einkauf von Brot

trank in. Abwesenheit der Eltern aus einer im
Zimmer befindlichen Arzneiflaſche welches Lyſol
enthielt, und verbrannte ſich innerlich ſo ſehr, daß
es an den Folgen verſchied.

Erfurt, 28. Febr. Das Kriegsgericht verurteilte
den Sergeanten Korn vom 71 Jnfanterie Regiment
wegen Soldatenmißhandlung zu einer Woche Mittel
arreſt. Der von ihm geohrfeigte Musketier Wagner
erhielt zwei Wochen ſtrengen Arreſt, weil er durch
Lächeln Korn zu der Mißhandlung gereizt hatte.
Eürwalde. Ganz frei von Kommunalſteuern

ſind die Bürger unſerer Gemeinde. Die laut Stadt
hausetat erforderlichen Ausgaben von 72 750 Mk.
werden ohne Steuerzuſchläge aus dem Vermögen
der Stadt gedeckt, obgleich auch hier die Erbauung

einer Gasanſtalt durchgeführt iſt und große Ver
beſſerungen des Straßenpflaſters vorgenommen ſind.

Fürſtenwalde. Die Frau eines Gutspächters
hat dreimal von der zum Weiterverkauf beſtimmten
Milch etwa dreiviertel Liter Sahne abrahmen laſſen.
Das Schöffengericht verurteilte ſte deshalb zu
100 Mk. Geldſtrafe

Ren-Mahliſch. In unſerm Dorfe ereignete ſich
der gewiß ſehr ſeltene Fall, daß der einzige
Gaſthof am Orte wegen der gänzlich unzulänglichen
Beſuchsziffer ſeine Tore für immer ſchloß, ſo daß
die hieſigen Einwohner nun auch nach außen hin
ihre lobenswerte Enthaltſamkeit völlig einwandsfrei

dDargeſtellt ſehen.
Barleben, 28. Febr. Als dieſer Tage hier eine

Frau W. einen Schrank durchſuchte, fand ſie einen
Revolver, mit dem ſie auf einen im Zimmer be
findlichen Knaben B. anlegte. Leider war der Re
volver geladen, er ging los, und der Knabe erhielt
den Schuß in die Schläfe, worauf er nach kurzer
Zeit ſeinen Geiſt aufgab.

Ohrdruf, 27. Febr. Ein kaum glaublicher Fall
des Aberglaubens wurde von dem hieſigen Schöffen
gericht geſühnt. Eine Frau aus dem nahen Gräfen
hain bezichtete eine andere der Verhexung ihres
Kindes und wollte ihre Weisheit aus dem Erd
ſpiegel geſchöpft haben. Sie wurde wegen Be
leidigung zu 60 Mark Geldſtrafe eventuell ent
ſprechender Haft und Tragung der Koſten verurteilt
Kroſſen. Eine ſtarke Eiche wurde in der Kö
niglichen Oberförſteret Braſchen geſällt. Nach den
Jahresringen war ſie über 400 Jahre alt. Das
Holz war nicht mehr geſund und kann nur noch
als Brennholz Verwendung finden. Der Baum
ergab 24 Raummeter Derbholz.
Sonnenburg. Ein Mitglied des hieſigen Vieh
verſicherungsvereins hatte Erſatz für ein krepiertes

Beſitzer ſeinen Schweinen zur Erregung größerer
Freßluſt Heringslake gegeben hatte; das eine ging
ein, das andere konnte noch raſch geſchlachtet werden.

Die Geſellſchaft lehnte die Entſchädigung ab, weil
grobe Vernachläſſtgung in der Fütterung vorge

legen habe. Heringslake wird bei Schweinen viel
fach als Reizmittel verwendet, es iſt aber größte
Vorſicht dabei geboten.

Hohenſtein-Grnſtthal, 28. Febr. Hier fand
man auf der Bahnſtraäße in ſeinem Holzſchuppen

den in den 60er Jahren ſtehenden Holzhändler
Robert Wächter erhängt vor. Mittelloſigkeit hat
den Mann, welcher Witwer war, zu dieſem Schritt
getrieben. Er hatte vor ungefähr 6 Jahren durch

die nach hier gefallene Lotterieprämie von 400000 Mk.
einen größeren Gewinn gemacht.

Chemnitz, 28. Febr. Jm Holzſtall ihrer Eltern
in der Oſtvorſtadt wurde hier ein 12jähriges

Das Kind hatte
erhalten, das Geld jedoch vernaſcht und das Brot
geborgt. Die Unredlichkeit kam an den Tag und
das Kind hatte Strafe zu gewärtigen. Aus Furcht
davor hat es vermutlich

chheà3c2

Es wurde feſtgeſtellt, daß der

Rorhlitz, 26. Febr. Wie leicht man ſich durch
eine unbedachte Aeußerung in ſchweren Verdacht
bringen kann, zeigt laut „R.N.“ der dieſer Tage
durch die Preſſe kolportierte angebliche Mord des
Eiſenrdrehers H. aus Poppitz, welcher beſchuldigt
wurde, vor einiger Zeit ein Mädchen in ein ſtehendes
Gewäſſer geſtoßen zu haben, ſo daß es ertrank.
Aus den Akten geht hervor, daß H. einem Mädchen
gegenüber im Scherz ſich der erwähnten Tat be
ſchuldigte. Als ſchließlich zwiſchen beiden ein Zer
würfnis eintrat zeigte ihn das Mädchen aus Rache
an. Die Unterſuchung ergab die völlige Unhalt
barkeit der Ausſage, ſo daß das Verfahren gegen
H. eingeſtellt und derſelbe ſofort wieder auf freien
Fuß geſetzt wurde.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer hat von den Oberforſtbeamten

ſeiner Hoffagd als Geſchenk einen großen Geweih
Kronleuchter mit 43 Dainſchaufeln, 108 Rothir
ſtangen und 4 Elchſchaufeln mit zuſammen 20600
Enden entgegengenommen.

Die Helgoländer gratulierten dem Kaiſer-
paare: „Grün iſt der bräutliche Myrtenkranz,
Weiß ſchimmert er heute im Silberglanz, Rot
wurde von je die Liebe benannt, Das ſind auch
die Farben von Helgoland. Es leuchtet in un
ſeren ſchlichten Herzen Die Treue noch heller als
Hochzeitskerzen Für unſer erhabenes Kaiſerpaar.

Gott ſchütze und ſchirme es immerdar, Er
wolle mit gütigen Vaterhänden Jhnen allezeit
Frieden und Segen nur ſpenden Und langes
Leben in ſonnigem Glücke, Daß ſeine Ehe
dereinſt noch ſchmücke Ein Kränzlein in Gold
und Diamant, Dies flehen die Schiffer von
Helgoland.

In der Aarkoſe geſtorben iſt in Finſterwalde
bei einem Zahntechniker der Schloſſer Kurt Bahr.
Ehe zur Chloroformierung geſchritten wurde, unter
ſuchte ein praktiſcher Arzt den Patienten, und in
ſeiner Gegenwart wurde Bahr dann narkotiſiert.
Mitten in der Behandlung erbleichte Bahr plötzlich
ſofort wurde die Operation unterbrochen, und mit
allen Mitteln ſuchte der behandelnde Zahntechniker
ſowohl wie der anweſende Arzt den Patienten
wieder ins Leben zurückzurufen. Es wurden ſofort
noch zwei weitere Aerzte hinzugezogen, aber alle
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos Die
Leiche wurde behördlich beſchlagnahmt. Der Ver
ſtorbene war kaum 26 Jahre alt, e undVater zweier Kinder; er hat den China

Fall ſoll, da alle Vorſichtsmaßregeln angewendet
wurden, niemanden treffen. Die Obduktion dürfte
das Nähere ergeben.

Aus Bremen kommt die Nachricht, daß die
Stadt von jedem telephoniſchen Verkehr abgeſchnitten
iſt. Rauhfroſt und Schnee haben ſich in koloſſalen
Schichten auf die Fernſprechdrähte niedergeſchlagen,
ſodaß faſt alle Linien zerſtört ſind. Zahlreiche
Dräger ſind umgebrochen. Die Leitungen hängen
herunter.

Schleswig, 23. Febr. Der frühere Rieſelmeiſter
P. Chriſtenſen aus Weſterfeld feierte geſtern in
Karlum (Kreis Tondern) ſeine Hochzeit mit der
Witwe Jngeborg Chriſtianſen, die bereits Urgroß
mutter iſt. Der Bräutigam iſt 73, die Braut
74 Jahre alt. Sie war ſchon zweimal verheiratet
und hatte mit ihrem erſten Ehemann ſogar die
ſilberne Hochzeit feiern können.

Bochum, 28. Febr. Die Strafkammer verurteilte
die Frau des Amtmannes de la Roche wegen
anonymer Briefſchreiberei und Beleidigung in acht
Fällen zu drei Monat Gefängnis. Der Staats
anwalt hatte für jeden Fall 300 Mark Geldſtrafe

den Selbſtmord begangen beantragt.
e

Vate r Kin n eldzug mitgemacht. Ein Verſchulden an dem bedauernswerten

Der Amtagerichtsſekretär Hammann in
HannoverſchMünden iſt dem „Fränk. Kur.“ zufolge
wegen jahrelanger Fälſchung der Gerichtsregiſter
und Koſtenrechnungen verhaftet worden. Die Höhe
der unterſchlagenen Gelder wird auf mehr als
80000 Mk. angegeben.

Die Berliner Droſchkenkutſcher demonſtrieren.
Sie haben am Montag ihre Wagen aus dem Ver
kehr gezogen und führten dieſen „Ausſtand“ bis
zum Mittwoch durch um gegen die von der Po
lizei verfügte Sperre des überlaſteten Potsdamer
Platzes Einſpruch zu erheben.
Öö

Gabentaſel A.
Für den Krankenhausfond und die Gemeinde

Schweſter zeichneten:
jährlich: einmal:

219. GeſellenVerein 10,00
220. Paris, Reichsgerichtsrätin 30,00 70,00
221. Hermann, Paul 0,50
222 Weber, Guſtav 0,50223. Heintſchel, Prokuriſt
224. Böhme, Expedient
225. Mädel, Techniker
226. Grunert, Hegemeiſter a. D.
227. Beyer, Förſter
228. Doberſch, Robert
229. Lehmann, Johannes
230. Fechner, Bruno
231. Krüger, Paul
232. Weinmeier, Portier
233. Ueberall, Lademeiſter
234.Eck, Bahnmeiſter
235. Richter, Martha, Fräul.
236. Schulze, Gaſtwirt
237. Görz, Maurer
238. Panick, Uhrmacher
239. Puhlmann, Backermeiſter
240. Höniſch, Steingutmaler
241. Freidank,
242. Pienitz, Witwe.
243. Melchior, Schneidermſtr.
244. Freidank, Schuhm. Mſtr-

Baum, Witwe
llpert, Maler247. Frau Förſter Hoffmann

248. Ohrdorf, Kontoriſt
249. Simon, Reſtaurateur
250. Heinrich, Stationsaſſiſtent
251. Junicke, Gottlohw
252. Baum, Emma, Frl.
253. Auguſte
254. Marten, Dreher
255. Witte, Vorſtädter

Summa:
I. M M h. h

256. Bengſch, Dreher
257. Mießhſch, Guſt., Vorſtädter258. Müller Emiliet geb. Baum

259. Hofmann, Cigarrenfabrikt.
260. Mietzſch, Bernh. Reſthüfner
261. Spielmann, Witwe

(6 Handtücher)
262. Vehſe, Anna
263. Kleemann, Maler
254. Mehlis, Ernſt
265. Helm, Alwine
266. Klötzer, Julius
267. Schiepe, Traugott
268. Kiepſch, Witwe.

269. Rohr Franz270 Aug. Muſikdirektor
271. Wagner, A., Bauunterneh.
272. Wagenknecht, Karl
273. Seidel, Albert
274. Freiwald, Wilhelm
275. Quinque,
276. Dobra, Franz
277. Richter, Fritz
278. Brandt, Arthur
279. Marx, Wilhelm

280. Ließ, Karl aDazu Summa der
(Fortſetzung folgt.)

Annaburg, den 5. März 1906.

ccè2h h r
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1004,10 Mk.

Lange, Pfarrer.Kern Euer m) Hſerheh Merleigennne

der Oberförſterei Annaburg (Bez. Halle).
I. J Wege des ſchriftlichen Aufgebotes aus allen Einſchlägen der Schutzbezirke Annaburg,

Eichenheide, Brucke, Kreuz:
509 rin Grubenholz, 2,2 m lang, n cm Zopf, pro rm StückLos

2 1385 77 1,85m 655 227 4 W 1199 2,507 9Die Gebote ſind pro rin jeden Loſes abzugeben, in Mark und Pfennigen ohne Vorbehalt und
unter ausdrücklicher Anerkennung der Bedingungen. n e18. März auf dem Geſchäftszimmer der Oberförſterei in verſchloſſenen Umſchlägen mit der Aufſchrift
„Submiſſion Kieferngrubenholz Oberförſterei Anngburg in Annaburg.“

Die Eröffnung der Gebote erfolgt am 19. März vorm. 9 Uhr imam 18. März abgegeben ſein.
Waldschlößchen zu Annaburg.

Die Bedingungen ſind die gedruckten allgemeinen Holzverkaufsbedingungen, das Schälen der Hölzer
bis Zum 15. Mai, die Benutzung der Ablage koſtenfrei bis 1. April 1907. Der Zuſchlag wird im Ter
min erteilt oder verſagt zur Verſteigerung im Anſchluß
Waldbahnrampe an der Staatsbahn Wittenberg Falkenberg.

II. Im Anſchluß an vorſtehende Submiſſion werden öffentlich meiſtbietend verſteigert in großen Loſen:
Schnutzbezirk Annaburg: 284 rm Kiſtenholz, 2,2 m lang, 20—25 cm Zopf, pro rm 7 Stück.

Kreuz: l 2,2 7Brucke: 2
Eichenheide: 2

S

14 17 77 7 15 7717 20

Die Abgabe der Gebote erfolgt einschl. des

Telegramme müſſen

an die Kiſtenholzverſteigerung. Waldbahn. und

20 25 720 25
20 25

Zur Konfirmation

Kleiderstoffe
Meter 60, 75, 80, 1.00, 1.25, 1.50, 1.75, 2.00,

2.25, 2.50, 2.75, 3.00, 3.25, 3.50--4.75,

Taillentücher, Unterröcke, Corsetts,
Hemden, Strimpfe, Handschube,

empfehle

ſchwarz und farbig,

Jaguette und Umhänge,

Taschentücher etc.



Deutsohe Grundstück u Hypotheken-besellschaft1

(Eingetrag. Genoſſenſchaft

stückswen kaufen jeder Art,
Hupothelken unter den koulanteſten Bedingungen.

Berlin M. Friedriehstrasse 154
Wir empfehlen uns zur Vermittelung von Gruncdi-

Vanille, Erdbeer,
und verſchied. andere Sorten
D Frucht-Gefrorenes,
ſpeziell Ananas u. Victoria-
Eis -Speise liefere ich zu vor
kommenden Feſtlichkeiten und bitte
bei Bedarf um gütige Beſtellung.

mit beſchränkt. Haftpflicht)

ſowie zur Beschaffung von

Krankheitshalber bin ich willens
9wein Grundſtüc,

beſtehend in Haus und Scheune,
nebſt großem Garten ünd

7 Morgen Acker
zu verkaufen.

Annaburg, Hinterſtr. 59.

Ein junges Mädchen

von 1416 Jahren wird für die
Küche verlangt. Zu erfragen in

der Offiziersküche
der Unteroffizier -Vorschule.

Zwei kleine
Arbeiterwohnungen
im Mietspreiſe von 50 u. 54 Mk.
hat zu vermieten

Hermann Beck.

Gute Speiſe-
Kartoffeln

verkauft
H. Schurig's Ww., am Markt.

Gemüſe und

Hlumenſamen

von Lieban K Co., Hoflieferant,
Erfurt, iſt zu haben bei

C. Geist, Annaburg.

Banmwollſagtmehl,
reine Roggenkleie,
Gerſten u. Maisſchrot,
Mais, Weizenſchalen,
Roggengries und

Dr. Theuer's Maſtpulver
für Schweine und Rindvieh,

erhöht die Freßluſt und befördert
die Verdauung der Tiere,

à Paket 20 Pfg., empfiehlt
Oscar Scheibe.

e Hausfrauen l
Verwendet

echten

„Pfeſſ

als allerbesten e
und billigsten
Caffee-Zusatz

9 Und Caffee- Ersatz.
Zu haben in fast allen

Colonial H. al

empfiehlt

bei Kindern und
s Erwachſenen (durch

Maden und Spulwürmer) beſeitigt
man am beſten im Rärz. Als
gut wirkende Abtreibungsmittel be
währen ſich am beſten

Schokolade-
Wurm Pastillen

à Schachtel 50 Pfg.
Zu haben in der

Keſir Gebühe

W. Riethdorf.

Oskar Sohüttauf, Konditorei

Ich richte Montags und
Donnerstags Sendungen zu
reinigender u. färbender
Artikel an die
Thür. Kunſtfärberri

Königsſer
Chemiſche Wäſchere t

und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge.

Hochmoderne Farben.
G. Albrecht, Putzhandlg.

Annaburg.

Rheinlachs
wieder friſch eingetroffen bei

M. Richtem,

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Bekanntmachung.
Die ſämtlichen DrehrollenJn

haber hierſelbſt haben beſchloſſen,
vom I. April ab
keine Rolltücher

mehr zu liefern.
Dies wird dem Publikum mit

dem Beinerken bekannt gegeben, daß
für das Rollen 10 Pfennig pro
Stunde berechnet wird.

Annaburg, den 1. März 1906.
Die Drehrollen-Juhaber.

Glacs Handſchuhe

ſchwarz, weiß und farbig,
in allen Größen und Preislagen

pfiehlt
Hollmig's Sohn.

Magdeh. Sauerkohl

empfiehlt Richter

Zur Konfirmation
einpfehle mein reichhaltiges Lager in n

ſchwarz u. farbigKleiderſtoffen hwarz war
doppelbreit, per Mtr. von 80 Pfg. an,

J Unterröcke weiss und hunt, von 1,26 Mark an.
S Unterrockſtoffe in Moiree, Wolle Flänell u. Velour,

Herren- und Damen- Hemden
in weiß und bunt, in allen Preislagen,

J Reform, Kleider-, Wirtſchafts, Hänger-,
Druck und Tändelſchürzen,

Glacee-Handschuhe, weiß, schwarz u. farbig, S
Hoſeunträger, Strümpfe, Taſchentücher c. billig. S

J. G. Hollmig's Sohn.

Zur Anfertigung von

Grabplatten, Grabbibeln,
Grab und Türſchildern

ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten halte ich mich bei
ſauberſter und billigſter Ausführung beſtens empfohlen.

Annaburg. Rich. Hilpert,
PorzellanMalerei.

Da

Zur S ſt rm atio n
empfehle:

in ſchwarz und blau
9.00, 10.00, 17.00 12.50, 15.00, 17.50 bis 20.00 M.

Chemiſetts, Kragen, Manſchetten,
Schlipſe, Hoſenträger, Hemden, Handſchuhe

Konfürmandembüite
1.45, 1.60 und 1.90 Mk.

G 5 Prozent in Sparmarken.

Zpotheke Aungburg.

zu den

Sämtl. Artikel zur Krankenpflege.

Zur Konfirmation
empfehle große Auswahl in

Kleiderſtoffe, in ſchwarz und farbig,
Unterröcke, Korſets, Handſchuhe,

Chemisets, Kragen, Manschetten, Sehlipse,
Herren-, Damen und Kinderhemden

in weiß und bunt,
Taillentücher, Strümpfe, Taschentücher, Hosenträger,

Hemden, Rock u. Kleider Barchende,
Damen und Kinder Schürzen

in allen Größen in bunt, weiß und ſchwarz

n Regenschirmebilligſten Preiſen.

Heb. Hchimmeuer.Annaburg.

e

Dr. Roſenthal's Meiſterſchafts Syſtem

iſt die wiſſenſchaftlich praktiſche Kachahmung der natürlichen
Lehrmethode, nach der man durch Selbſtunterricht ſchon in drei

Monaten eine fremde Sprache lernen kann.
Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch, Polniſch nebſt Schlüſſe je 16 Mk. 50 Pf.,
Jtalieniſch 21 Mk. 50 Pf., Ruſſiſch 92 Mk. 50 Pf. Bohmiſch, Da
niſch, Deutſch, Holländiſch, Portugieſiſch, Schwediſch je 10 Mk. Jede
Sprache auch in Lieferungen à 1 Mark Probebriefe à 50 Pf. franko.

Proſpekt und Anerkennungsſchreiben gratis

Roſenthal ſche Verlagshandlung in Leipzig.

e

O. Sohwarze, Drogen- Handlung

Aunaburg Torgauerſtr. 16

e

S

Torgauerſtr. 16

Progen, Farben, Chemikalſen, Papfumer en.
Sämtliche dem freien Verkehr

Apothekerwa:
ſen

Verbandſtoffe.
Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.

J Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
Bronzen, Lacke, Pinſel.

Plechten Bücklinge
Schuppenfiechte, trockene und nässende Vleohte, 1 ind Spr n tte n

sKroph. Exzema, Hautausschläge

npfiehlt M. Richteroffene Füsse

pfelsinen
Beinschaden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse

A Dtzd. 45, 70 u. 100 Pfg.

Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
Wer bisher vorgeblich hoffts

empfiehlt
Otto Riemann.

Halte dem geehrten Publikum

geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

S meine gutgepflegtenVergeſen Sie nicht Flaſchenbiere

RINO- SALBE

bei Deckung Jhres beſtens empfohlen.

frei von Gift und Säure, Dose Mark 1.

e e S e en.e e e e

ff. Schultheiſßß MärzenSrifenbedarfes Flaſchen 1,00. Mt.
das Berlin. Weißbier à Fl. 13 Pf.

BI Be Hermann Beck.e a rPruchleiöenöe!Annnburg i Bri chl J
eine weelle Kernſeife S
direkt zu Fabrikpreiſen

Man achte genau aut die Ariginalpackung woeiss

von der Firma

Frün-rot und dis Firma Rich. Schubert Co.

M. Sohladitz o. Prettin a. E.

Weinböhla. und weise Palsohungen zurüok.

verkauft.
e e

esekeleh geschütet

S R. Fatent

Anerkannt bestes und sicherstes
Band der Welt. Keine Beläſtigung,

kein Druck im Rücken, kein Scheuern

Karton 25 u. 50 Pf. zu haben in der

mehr. Garantie für ſichern und be
quemen Sitz. Zu haben in der

Apotheke Annaburg.
mit italieniſchen Früchten

Redaktion, Druck und Verlag
Apotheke Anngaburg. von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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